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Sonnabend, den 11. Mai 1929
 

N " ".· « “I.“ —
euee in Kurze

« Den Verhandlungen in Paris stellen sich neue Schwierig-
ieiten entgegen. Die Franzosen lritisieren verschiedene Teile
der deutschen Vorbehalte-, während die Engländer sich auf das
entschieden te weigern, den von Young vorgeschlagenen Vertei-
lungsschlii el anzuerkennen.

* Die Arbeitslosigkeit in Deutschland hat einen beträchtlichen
Rückgang erfahren. ennoch beträgt die Gesamtzahl der Arbeits-
losen noch weit über eine Million.

* Im Haushaltsausschuß des Reichtages nahm Reichsinnen-
minister Severing zu verschiedenen Angriffen und Anfragen
Stellung. U. a. tündigte er an, daß die Ministerpensionen in
Zukunft höchstens 12 000 Mart betragen dürften.

* Die RanlingMegierung hat an die Regierung in Peling
ein Ultimatum gerichtet, in dein die Aufhebung der dortigen
Regierung gefordert wird. Im Weigerungsfalle sollen die schärf-
sten Maßnahmen ergriffen werben.

PolitifcheeWvchenspiegec
Die Berliner Unruhen. — Rotfrontbund in Preußen und
Bayern aufgelöst. — Unsere finanziellen Sorgen. —- Die
500-Millionen-Anleihe der Reichsregierung. — Reform der
Erwerbslosenfürsorge. — Revarationskonferenz -und Ab«

rüstung.

w Die tragischen Vorgänge, die in zwei unbe-
grenzten Teilen der Berliner Arbeiterviertel im An-
schluß an die mißlunsene M a i d e m o n ft r a t i o n ber
Kommunisten einer ungewöhnlich großen Anzahl deut-
scher Untertanen und, durch eine besondere Laune des
unberechenbaren Schicksals, auch einem ausländischen
Journalisten in ilusübung seiner P licht das Leben ge-
kostet haben, sin« in mehr als einer eziehung über das
eigentliche Gesi mis hinaus lehrreich gewesen. Sie
haben einerseits gezeigt, wie gering die A u to rität
der Kommunisteii bei den Arbeitermassen de facto nur
noch ist, haben darüber hinaus den Beweis dafür er-
bracht, in welchem Maße die Leitung der deutschen
Linksradikalen sich nach den Befehlen der M o s k a u e r
Zentrale richtet und haben zum andern schließlich
auch unumstößlich klargestellt, daß die S t a a t s a u -
torität auch gut durchorganisierten und wohlvorbe-
reiteten Umsturzversuchen gegenüber als genügend ver-
teidigt gelten kann. Das V e r b o t d e s R o t e n
Frontkämpferbundes in mehreren Staaten
die Tatsache, daß der sozialdemokratische Reichsinnen-
minister S e v e r i n g dieses Verbot den übrigen Län-
dereregierungen mit einem empfehlenden Hinweis zur
Rachahmung zur Kenntnis gebracht hat, die Unterbin-
dung der geplanten großen kommunistischen Kundgebung
in Hamburg, alles das sind nur logische Fsgen der tra-
gischen Maiereignisse, und man ist lediglich versucht, sich
zu fragen, ob es nicht besser gewesen wäre, wenn man
mit solchen radikalen Maßregeln bereits früher vorge-
gangen wäre, um zu versuchen, auf diese Weise vor-
beugend zu wirken.

Wenn die Berliner Maiereignisse trotz alledem nicht
restlos im Vordergrunde der Ereignisse gestanden haben,
so ist dies darauf zurückzuführen, daß die verantwort-
lichen Männer mit überaus schweren Sorgen um die
wirtschaftliche, in erster Linie um die fin a nzie lle
Z u f u n ft d e s Reich e s während dieser ganzen
Wochen geschwebt haben und noch schweben. Als ein
erstes Resultat der (Erwägungen, wie es möglich sei,
dieser Sorgen Herr zu werben, sind zwei bedeutsame
Beschlüsse der Reichsregierung zu verzeichnen. Der erste
dieser Beschlüsse, der darauf hinausgeht, durch eine, von
wichtigen Steuern befreite 5()0-M i l l i o n e n-M a r k -
Jnlandsanleihe und durch Verkauf der im Besitz
des Reiches befindlichen Vorzugsaktien der Reichs-
b ahn an eine Anzahl Geldinstitute öffentlich-recht-
lichen Charakters der Illiauidität der Reichskassen ab-
zuhelfen und die unerquickliche Situation aus der Welt
zu gchaffem daß man an jedem Monatsende nur unter
rä ter Bedrängnis in der Lage war, bie Barmittel zur
egleichung der fälligen Zahlungen aufzubringen, ist

von der Oeffentlichkeit nicht ohne Kritik aufgenommen
worden. Einerseits ist der Ausgang dieses Experimentes
ein recht unsicherer und außerdem wird hier durch die
Befreiung der Anleihe von wichtigen Steuern prinzi-
pieller Natur ein Präzedenzfall geschaffen, der durch die
sichtbare steuerliche Ungerechtigkeit, die er
enthält, nicht ganz frei von Gefahr ist. Aber den unge-
wögnlichen Notzeiten, in denen wir leben, wird man
wo l in mancher Beziehung Konzessionen, auch grund-
sätzlicher Natur, nicht versagen können.. Der weite
wichtige Schritt, zu dem die Reichsregierun si ent-
schlossen hat, geht barauf hinaus, bestimmte usglaben,
bie in ber letzten Zeit als eine besondere Last f r die
Barmittel des Reiches empfunden worden waren, scharf
au‘ beschneidem Das Kabinett-bat lieb dazu entschlossen. 

die Gesetzgebung über die E r w e r b s l of e n f ü r -

sorge griindlich zu revidieren und durch ein Sofort:

Programm dem vorzubeugen, daß erneut —- wie diesin

der ganzen letzten Zeit der Fall war —- große flussige

Mittel in Form von Darlehen und Vorschüssen an die

Neichsversicherungsanstalt gegeben werden müssen, die

sonst ihren ständig steigenden Verpflichtungen nicht

hätte nachkommen können, da ihre Ausgaben bie. Ein-

nahmen ständig bei weitem überschritten. Auch hier ist

es keineswegs ohne öffentliche Kritik abgegangen. Be-

sonders seitens der in der Regierung dorh so stark ver-

tretenen Sozialdemokratie machen sich sehr energische
Stimmen bemerkbar, die eine unbedingte Beibehaltung
der Erwerbslosenversicherung im bestehenden Ausmaß
verlangen. »

Ueber alle diese wirtschaftlichen Schwierigkeiten wird
aber das letzte Wort erst gesprochen werden können,
wenn die Reparationsverhandlungen in
Paris in diesem oder jenem Sinne zu einem Abschluß
gelangt sind. Nachdem im Anschluß an das bekannte
Angebots Dr. S ch a ch t s die Reparationskonferenz von
plötzlichem Scheitern bedroht war, hat sich ihr ameri-
kanischer Vorsitzender O w e n Y o u n g auf seine Pflich-
ten besonnen und energische Schritte zu einer Vermitt-
lung zwischen dem Standpunkt Deutschlands und dem
seiner Gläubiger unternommen. .Mit gewissen Vor-
b e h a l te n , beren Inhalt noch 'nicht amtlich bekannt
gegeben worden ist, hat die deutsche Delegation dem
Vermittlungsvorschlag des amerikanischen Delegierten
ihre Zustimmung gegeben, unb auch eine Anzahl wich-
tiger Gläubigerstaaten haben sich mit dem amerika-
nischen Allheilmittelrezept einverstanden erklärt. Nun
ist es aber England, das zur Abwechslung wegen des
Verteilungsschlüssels schmollend beiseite steht und nicht
mitmachen will, andererseits aber auch zögert, das
Odium für ein Scheitern der Verhandlungen auf sich
zu nehmen. Wohin man blickt nein.ig-
keit und Schwierigkeiten In Paris das
drohende Gespenst einer Sprengung der Reparations-
verhandlungen und damit einer ernsthaften Bedrohung
des wirtschaftlichen Weltfriedens, und wie die Ironie
des Schicksals nun einmal so waltet: In den gleichen
Tagen ist in Genf der vorbereitende Abrüst ungs-
ausschuß auseinander gegangen, ohne Hoffnungen
dafür zu hinterlassen, daß auf dem nicht nurpolitcich,
sondern auch wirtschaftlich so überaus weit wirkenden
Gebiet der Rüstungsbeschränkungen in Bälde Ernsthaf-
tes geschehen wird. Der Weg zu der großen friedlichen
Völkergefellschaft der Zukunft ist noch weit!

 

12000am. Hüchstpeiision für Minister
Ankündigung Severings im Ausschuß.

ess- Verlin, 8. Mai.
Im Haushaltsausschuß des Reichstages trat in

Der fortgesetzt-en Aussprache über den Haushalt ges Rdeichskf
a r o r

(D. Vp.) für eine Reform des Wahlrecht-s unter Beibehal-
tung der Verhältniswahl ein. Bezüglich der Maiunruhen
erklärt-e v. Kardorf, ihm sei in der letzten Zeit niemalsdso

e

innenministeriums Abgeordneter Dr. v.

Schamloses begegnet, wie bie Angriffe der Presse auf
Polizei in den letzten Tagen.

Der Abgeordnete Dr. Schreiber (Ztr.)

 

Jenaer-Angebot
Strumpftage bis 11. Mai-

lriimme Iür Human
mm Ilmller

in vielen Qualitäten zu ganz besonders niedrigen
Preiien.

Hermann junge,
Bad Warmbrunn, Schlossplatz 15..
   

 

48. Jahrgang
 

verlan te
eine restlose Klärung der Sache des Hauptmanns Pa st.
Die Abgeordneten Schinidt-Stettin und Bernd (dn—tl.) for-

 - einzutreten.

——.— —“——

berten den Abbruch des Verkehrs mit der republikanis en
Beschwerdestelle und verteidigt-en den früheren Miniter
von Keudell gegen den Vorwurf, er habe den Rotfrontbund
aus parteipolitischen Gründen verbieten wollen.

· Dann nahm wiederum Reichsinnenminister Sene-
r} ng zu längeren Ausführungen das Wort. Weder Mi-
nisterialdirektor Dammann noch Ministerialrat Tietzen
hatten mit dem Oberst Pabst in Verbindung gestanden.
Beide Beamte hätten sein volles Vertrauen. Der Gang
an das Reichsgericht in der Titelfrage sei kein un-
sreundlicher Akt gegen Bayern. Dieses wünsche selbst Klar-
heit »aber die Auslegung der Verfassungsbestimmung. Das
Ministerpensioiisgesetz, das demnächst dem Reichsta zu-
geleitet werbe, setze die H ä ch ftp e n s i o n auf 12 000 Blatt
für Minister fest.

Jn seinen weiteren Ausführungen bestritt der Minister,
daß er eine Diktsatur über die Rundsunkangelegenheiten
ausübe. Er habe nur nicht gewollt, daß in Köln verboten
werbe, was Herr Wissell in Berlin tue. Jn die Ernenn-
-"Angelegenheit sei er nur weniger willig eingetreten. Das
Beamtenvertretungsgesetz werde demnächst dem Reichstag
zugehen. Auch die Verhandlungen der Aemter über das
Beamten-Dienst-Strafgesetz seien beendet. Für 1930 rechne
er auch mit der Vorlegung des a l l g e m e i n e n B e a m-
tenrechts. Für das Wahlrecht sei ein Referenten-
entwurf ausgearbeitet-, dessen Aussichten er aber nach der
heutigen Aussprache wenig hoffnungsvoll beurteile. Ein
Reichsberufsschulgesetz könne er wegen der damit
verbundenen Kosten nicht in Aussicht stellen. Der Minister
betonte-, daß er bestrebt sei, mit Preußen die engste Arbeits-
geineinschaft herbeizuführen, ohne die Fühlung mit anderen
Ländern zu verlieren. Der Minister sagte auch besondere
Pflege des Auslandsdeutschtunis zu. Zu der republikani-
schen Beschwerdestelle stehe er in keiner Beziehung, könne
aber trotzdem den deutschnationalen Ratschlägen nicht fol-
gen. Die Reichsämter hätten beschlossen, alle (Eingaben
dieser Stelle dem Jnnenminister zuzuleiten, deshalb müsse
er ie sachlich prüfen. .

—-———-——.-——.
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Mr Länder zur 500sMilliouen-Anleibe.
Die Vorlage in den Reichsratsausschüsfen eingebracht.

ess- Verlin, 10. Mai.
Im Anschluß an die im Reichsfinanzministe-

rium stattgefundenen Beratungen zwischen dem Reichs-
finanzminister und den Finanzministerien der Länder ver-
lautete eriichtweiie, bie Länder hätt-en sich dem Plan der
500-Mil ionen-Markanleihe w i d e r s e tz t. ·

Hierzu erfährt man von unterrichteter Seite, da diese
Lesart nicht richtig ist. Zwar hätten, wie zu erwar enge:
wefen EL die Länder ge en diese Anleihe ihre verstand-
lichen » ede nken geäu ert; denn daß es den Ländern
selbst beinahe unmöglich würde, eigene Anleihen aufzu-
legen, nachdem die Reichsanleihe mit derartigen, auf der
Reichshoheit beruhenden Vorteilen ausgestattet worden sei·
verstehe sich. Beim Reichsfinanzministerium wurden diese
Bedenken voll und ganz geteilt, aber bie Kassenlage des
Reichs lasse leider keinen anderen»Ausweg offen
und dieser zwangsmäßigen Erwägung hatten sich auch die
Ländervertreter, unter loyaler Berücksichtigung der Lag-e
des Reichs, angeschlossen.

Da dem Reichssinanzminiöterium alles daran elegen
ist, möglichst bald Geld zu er alten, wird die ver a ungs-
mäßige Erledigung dies Gese es möglich t be leu-
nigt werben. Heute vormit ag geht das esetz n ver-
einigten Aus chüssen des Reichsrats zu, um ein Uhr des-
selben Tages em Plenum des Reichsrats. Danach mogliehft
bald dem Reichstag.

Die Streikgefahr bei der Reichsbahn.
Rücksprache 'mit anderen Organisationen-

· es: Verlin, 10. Mai.
Die Frage, ob der drohende Streit bei der Reichsbahn

zur Aus ührung kommt, ist noch immer ni t geklärt. Auf
Beschluß der Vertreter der drei Ei enbahner-
o r g a n i s a t i o n e n werden die Eisenbahnerverbände ism
Laufe des heutigen Tages mit jenen Organisation-en Rück-
sprache nehmen, bie mit dem Reich, Preußen und den Ge-
meinden ebenfalls in Lohnverhandlungen stehen.

Es handelt sich hier um Verbände der Reichspostarbeiter,
sowie der Staats- und Gemeindearbeiter. Nach
Abschluß dieser Besprechungen wird von denEisenbahns
gewerkschaften die endgültige Entscheidung gefällt werben,
ob man es zum Streit kommen lassen will oder nicht.

Auch Angestelltenstreit bei der Reichsbahn.
Wie der Gewerkschaftliche Pressedienst mitteilt, aben

die am ReichsangestelltemTari vertrag beteili ten nge-
stelltenorganiationen (Gewerks altsbund der n estellten,
Reichsverband der Büroange tell en Zentralver anb ber
Angestellten, Bund der Technischen Anlgetelltem Deutscher
Werkmeisterverband usw.) der Reichs a ngesellschaft den
am 2. Mai 1924 abgefchlo enen Tari vertragl. um
31. Juli 1929 g ekündig ‚ ba bie ReichsbahiMse »såaft
es ablehnt-e, in gütliche Verhandlungen mit den rbii
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Rotfrvnt auch in Mecklenburg-Øtreliiz aufgelöst.
Mecklenburg-Schwerin macht nicht mit.

. . . .. = Mist-Müh 9— Mai-
Wie die »Landeszeitung sur beide Me lenburg“ meldet,

hat das mescklenburgi che Mini terium des Jn-
nern für das Gebiet des reistaatei e lenburgsStre itz
den R o t f r o n ti-ii m fesr du n d einsch ieFlich der Ro-
ten ungfront und de Roten Marine au gelöst und
sein ermägen beschlag-nahint.

”in Schwerin wird von« zuständi er Stelle mitgeteilt,
daß die Staatsregierung vorl ufig le ne Veranlassung sehe,
der Anregung des Reichsministers des Innern zu folgen
unD gleich Preußen den Roten Frontkämpferbund und Die
anDeren lommuniftifchen Kampfdrganisationen in Mecklen-
bura-Schwerin aufzulösen

Mill-Ailfkllhkck in 330le verhaftet.
Senfationsmelbnng der polnischen Presse.

h- Aiarfcham 9. Mai.
« Wie die hiesige Zeitung »Wiadomosri Warszawskie« in
sensationeller Aufmachung zu berichten weiß, soll auf Dem
Warschauer Hauptbahnhof am Diensta mit dem Berliner
Zuge ein elegant gekleideter _ —ann- eingetroffen
fern, der durch einen Zufall die Aufmerksamkeit der Bahn-
hofspolizei erregt habe. Bei der Feststellung seiner Per-
son-alten habe es sich ergeben, daß er im Besitz eines fal-
schen P anDf e s auf den Namen des polnischen Staatsan-
gehorigen r r) d e r s l i gewesen fei.

Bei der Durchsuchung seines Gepäcks sei die Xolizei an-
geblich auf Papiere gestoßen, die mit den ommu-
n i st e n u n r u h e n in Berlin im Zusammenhang ständen
So habe man u. a. eine Liste der Führer und Organisatoren
der Straßenkämpfe sowie verschiedene Jnstruktionen unD
La eplane gefunden. Der Fremde sei verhaftet worden
Do habe er sich geweigert, Erklärungen irgendwelcher Art
abzugeben Da der Reisende sich nach dem nächsten Zuge
zur sowjetrussischen Grenzstation erkundigt habe, müsse man
annehmen, daß er nach Moskau weiterreisen wollte. Er be-
findet sich vorläufig in Haft.

An Berliner zuständiger Stelle ist von der von dem
lekirschtauer Blatt gemeldeten Berha tung bisher nichts
e ann .

illiimatnm Tsidangiaitschels an Kanten
Auslösung der Regierung gefordert.

45‘ Peking, 9. Mai.

Die Rankinger Regierung hat dein Generalgouverneur
von Kanton, General Li,· ein Ultimatum überreicht,
in welchem Die sofortige Auflösung der Kantoner Regierung
gefordert wird.

Der Oberbefehl in der Provinz sei einem von der Zen-
tral-Regierung zu ernennenden General zu übergeben
Wenn diese Prderung nicht in bestimmter Frist ausgeführt
würde, wer sich die Regierung zu en e rgischen
M a ß n ah m e n gezwungen sehen. Unter dem Ober-
befehl des Generals Li stehen etwa 100 000 bewaffnete
Soldaten. General Li. selbst steht in enger Verbindung
mit Marschall Feng Das Ultimatum zeigt, das Tschang-
kaitchheckh entschlossen ist, die Eigenmächtigkeit der Generale
zu re en.

Aus dem Jn- und Ritt-blau“...
B "; · Inflationsverkiiufe von Grundstücken.

erlini 9. Mai. u Der Frage, ob gese liche Ma nat-
men»zum Schutze der E?lnflationsverkäufe«r votzn Grundspückeii
gepruft werden sollen, hat der Ausschubß des R«ei«chswirt-
schaftsrates folgendes Gutachten abgege en: „Der Reichs-
zvirtschastsraterachtet gesetzliche Maßnahmen diedem Ber-
aubßerer ein-es Grundstücke- einen Ents«ch"di ungsanspruch
ge en, wenn die Veräußerung während {3: nflationszeit
gilteeånägi hmftter siemBorkFiilegswesrt des Grundstücke-s zurück-

f e en an preis er o g it, ür wirt a tl’" ' t
tragbar und unDurchfiihrbar“. f sch fah nrch
Große Massenenteignungen tseutschen Landbesitzes in West-

«· po en.
Warschau, 9. Mai. Wie aus Dem polni en amtli en

Verordnun sblatt hervorgeht, sollen in dxcili ehemaligen
Deutfchen ebieten Westpolens neue große Massenenteig-
nungen deutschen Landbesitzes vorgenommen werden

    

. Meinungen 3. 54),“..2',‘ Hasdsixli e.
l -« S Wiss-Hatt di eisiger sie-ove- beten d sie-«.« , ‚. .. _ charmanten.

all Fortsetzung.s · «
« . Jhxe duntleii Augen brannten in
«-Brkürnmerts-f"chüttelte Hanno den Kop

. k- —

sieberhaftem Glanze,

»Er tut es nicht, verlaß dich darauf-, Lisa. Du iennst
Erichs was er will, setzt er durch. Und dann noä
Konntest du wirklich glauben, da«ß·Erich.dir Das,
immer lassen wiirbe? Denke einmal-, wenn.dii.,:idich.
leicht zum zweiten Male verheiratet
es einemBater zumuten, daß er es d
am Ende einmal einen anderen, i
»Man-ne, mit dein
nennen würdet--

: « Er t· » s «
Fchiekisa ihikerasgkn chen n
-. Ihrel

eins:
nd iir

an sit a hegee ann u
ukldeh wie sein Kind
m völlig fremden

ihm allein” zu mmenden Namen

»Einem "zum: Erich» . ist, seinem Kinde , nie ein Vater
emals lieb gehabt," unter-

Worte verklangen kraftlos. Sie-» litt fnr tbar.
Hanno sa« „es, nnbinbiefemfliugßnblict hatte er; w rttich
nichts w ter ‚im Sinne, als sestie Tochter zu trosten
und alles für- sie zum. B en an; euren.

Vielleicht f hlie.er.,au» ein wenig Reue, Lisa zudieser
[Der für sein Kind, noch fur

reii w r Gutes incrass- erwachsens Und
· · einende niederblickte, wurden seine«

Züge immer m Der: nnbtrauriger; ein-erkannte Die Nich-
10

einen der
Ehe gedrängtqu lieb-Its

während er aufsi die

eit alles dessen« was-. Menschertwille erstrebt-» . .

untersagte, Lisax aus« irgendeine-

 
eiseL zii beeinflus en. «

‘- Diese innere «Etnsteh.r,bewirtte," Eis-erben Seinen streng .

Weder er noch die andern redeten i r an, zu Etsch-zur cl-
zukehrew ja, derNaine ihres geschied « en lSaiten wurde

nd, erinnerte- sieniemals genannt- und auchl an" das
keiner mehr.

Konnte« aber alles Das. den Aufruhr und- ammer
in ihrem Innern beäckstäiächtteiäenåugtag und- Na t- hatte

u;Lisa keinen anderen
imwenn

 

wenn Rolf an i rer
MLBE Mut am

Die Ergreifung der Personen, is in dem Atteniat auf Den
Ministerprasidenten beteil' t waren, eine Belohnu in
Hohe von 50000 th (run 20600 Goldmar-k) sei etzt.
Wie verlautet, verfolgt die Poli ei jetzt eine bestnimte
Spur. Jrgendwelche besonderen aßii nien rAufrecht-
äxlzililtutng der offentlichen Sicherheit sin ein weilen nicht

an .

Lokales und allgemeines. ‚
Gedenktage am 11.Mai.

1409 Auswanderung der deutschen Studenten aus Prag
ltkss Der Physiker Otto v. Guericke in Hamburg gest.
1778 Der englische Staatsmann William Pitt der Aeltere in

ayes ges _. «
1820 Her Ichottisrhe Farschungkreliende Sie Alexander Mak-

enzie in iulna r ges .
tssts Der Philosoph Wilhelm Windelband in Potsdam

» eboren. ·
ist«-il Garibaldis bei Marsala aus Sizilienneun .
1869 Konig i iktor Emanuel II. von Jtal en in Neapel

geboren ·
1916 er Komponist Max R eger in Leipzig gest.

Sonnenaufgang 4.09 Uhr :: Mondaufgang o.12 ugr
Sonnenuntergang 19.44 Uhr : : Monduntergang 23.23 U r

Wetterlage.
Ueber Euro a hat sich ein kräftiges Hochdruckgebiet aus-

gebildet, so das die über England lagernden Depressions-
ebiete für uns an Bedeutung verloren haben Man darf

jetzt auf eine beständige frühlingsmäßige Witterung hoffen.

Voraussichtliche Witterung.
Meist sonnig und trocken bei füdästlichen Winden

Schonet die Anlagen
Kaum steht die Natur im ersten Maiengrün so ertönen

auch schon wieder die Klagen über rohe Akte der Zerstömng
in offentlichen Anlagen
« Diese Anlagen —- sind sie nicht ein Schmuckstücl jeder
Gemeindes- Setzt nicht jede Stadtverwaltung ihre Ehre
drein. diese Anlagen die nicht nur Lungen der Stadt. son-
dern auch sozusagen ihr Lächeln, ihre Visitenkarten finD,
zu pfle en und in gutem Zustande zu erhalten? Und freut
lich ni t jeder naturliebenDe, jeder heimattreue Mensch,
dieses emeinsamen Werkes der Ratur und der stadtväter-
lichen bsorge?

»Aber was wird da alles gegen die öffentlichen Anlagen
gesundigtl Schulbuben und junge Burschen müssen aus«-
gerechnet auf Dem grünen Rasen ihre Fußballspiele treiben.
Unvernünftige Mütter müssen unbedingt ihre Kleinen
auf Die. ein efriedetk Wiese fegen, Damit Mädi und Bubi
..Bl-umen p Iiiclen“ unD sie im Handumdrehen wieder in
Wiese und Sand werfen-können Alt-e Düten, Papierfetzen
und Obstreste —— — in die Anlagen!

Und erst in Der Rachtl Da demolieren gewalttätige
Burschen Ruhebänke und Warnungstafelnn, reißen Ein-
sriedungspfähle unD Drähte aus. und betätigen ihre zwei-
felhafte Unternehmungslust und ihre überschüssige Körper-
kraft in Verwüstung und Zerstörung

So rufen wir auch heuer; Schont die Anlagen!
Schließt still-schweigend eine Gemeinschaft der sllnftiinDigen,
Die dieöffentlichen Anlagen schonen und pflegen hilft, Die
sie liebt und sich ihrer freut und die Front macht gegen
alle»die, die schlechte Erziehung unD brutale Instinkt-e durch
Schändun öffentlicher Erholungsstätten austoben zu
müssen g auben «-

1,3 Millionen Arbeitslose weniger-.
Die Arbeitsmarltlagei im gleich.

ess- Ber·lin, 10. Mai.
Nachdem Bericht- der Reichsanstalt für die Zeit vom

29. April bis 4i Mai setzte sich der F r u»h j a h r s a u f.-
schwung des Axbeiitsmarktes in Der Berichtswoche in er-
freulicherWeise fort. Im ganzen ist Die Nachfrage jedoch
etwas ruhiger geworden Die Landwirtschaft hat in ein-i-
gen Bezirken schon den Höhepunkt ihres Fruhjahrsbedarfes
über-schritten; der Rückgang der Hauzvtunterstutzungæ
empfänger, der etwa 16000 betrug, war fast ausschließlich
ciuf die Außenberufe zurückzuführen

Seit dem Umschwung hat die Zahl»der- Hauptunter-
stützungsempfänger (ohne Krisenunter.stutzung) tun" rund
1,3 Millionen, D. i. 53 v. H., abgenommen; wahrenD
Der gleichen Zeit des Borjahres fiel ihre Zahl um 500000
oder 41 v. H. Aber während am 1. Mai des Voriabres der

l.lrt, wenn er ihr so innig und zärtlich von feiner Liebe
sprach, dann schwieg die innere Qual auf lnrze (seit.
Und Dennoch? -- Gab es wohl einen Augenblicks wo sie
ihr Kind ganz vergaß? Noch hatte sie sich zu keinem Zu-
geständnis hinreißen laffen. Rolf mochte in sie bringen,
im viel er wollte-, sie schüttelte immer nur angstvoll
den Kopf, wenn er darauf bestand, mit ihren Eltern
zu. sprechen »Noch nicht, noch nicht!" flehte sie in
Todesangst.

Saß sie. da bei Nvlfs Mutter, so hingen ihre Blicke
valliheißem Flehen an dem Munde der alten Frau, aber
deren Lippen blieben stumm, sie schüttelte nur traurig
neuem

unbdimmer heftiger erbrannte der Kampf in Lisas
Innern

« Arn Tage ging, es noch, Da war sie selten allein,

 

wo sie der Schlaf floh und ihre erhitzte Phantasie die-
ent Ä e Din ausmalte:, Sie sah. ihr Kind bleich
ungepkzrtrfjnikjnsah gie- m-an es hart-— undgsrausam behan-
helle, sah Hänsehens Blicke vorwurssvoll auf sich ge-
richtet, und glaubte zu hören, wie er jammervoll nachk

 hr Knie-· unb weinte.

a fre zu halten. Dabei verfiel sie immer mehr. Im--
mer

dunklen im Fieberglaknz brennenden Augen.
So waren vierze

Schmerz und Qual f r die junge Frau.
Urlaub an Ende. est
Abreise herbei.
‘buhiger.

Nun war Rolfs

l Este Ltse sich so müde- körperlich und neun), wie 3er.-
im
ilgebrochen war.

f" en-, auf-«- einer- Bani aß.- Wie Ungeduld-wollte-es.ihn ii erlommen, aß kein eichen der Freude in ihren blei-
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aber dann kamen die Nächte-« furchtbare, endlose Nächte»

eich, mit-zuckendem Antlitz kam sie dann des Mor-.
enssfruntev und, vermochte sich oft vor Schwäche kaum» f

laffer nnb schmaler wurden ihre Wangen, dass
ganze Antlitz schien- ziiweilen beherrscht von den großem:

Tage verflossen, eine Zeit voll-;

sehnte sie den Augenblick seiner-«-
Velleicht wurde sie dann ein wenig;

Aber verlor sie« mit ihm nicht zugleich allen-.
alt? .-- Auch hier wieder der innere Widerstreit. Dabei-·

mtvonder Macht des Schicksals, das ”über sie herein-»-

Da, itatiiiielfmm Vorabend-, feiner: zAbreitfe zu; ihr irr-;
den Garten, wo sie regungslos, gedanken os, wie es. 

Stand der "Haustunterstiitzung—seni«pfän·ger Mammut},
Dürfte er heute (am 6. Mai) 1,1 Millionen betragen

Abfcbafsvna derJliieieiniciangsamter abgelehnt
Aus Dem Rechtsansschuß des Preußischen Landtags.

ess- Berlin, 10. Mai.
Der R e ch t s a u s f ch uß des Preußischen Landtages

lehnte einen Antrag der Wirtschafispartei ab, Der Die Ab-
schaffung der M i e t s e i n i g u ng sä m t e r forDert, eben-
so einen Antrag, der Feststellungen der städtischen Behör-
_Den verlangt, ob sie in allen Fällen, in denen die Ge-
schäftsaufgaben der Mieteinigungsämter erheblich zurück-
gegangen feien, Antrag auf Ueberwseisung ihrer Aufgaben
an die ordentlichen Gerichte gestellt hätten

Tag der Mutter.
Es ist in den Jahren nach dem Kriege vielen kulturellen

Bestrebungen das Wort geredet warben, doch die meisten
Vorschlage verliefen schon nach kurzer eit im Sande. War-
um aber erfreut sich der Muttertag e ner ständig wachsen-
den Bedeutung und einer Volkstümlichleit, die auch von
den breitesten Bevölkerungsschichten erfaßt wird? Die Be-
antwortung dieser Frage ist nicht schwer, denn wir alle
fuhlen mehr oder minder bewußt einen heißen Dant, für
den Menfchen, Der uns das Leben gab. Die Mutter ist
uns nicht Sinnbilb, sondern wesenhaft wirkliche Erschei-
nun Der schöpferischen Kräfte, der wir unser Dasein ver-
dan en. Nirgends sind die Bande des Blutes stärker als
zwischen Muttern und Kindern, nirgends sind die wechsel-
feurigen Beziehungen so innig wie zwischen ihnen

« on der ersten Stunde an, Da Die Mutter Das Werden
eines neuen Lebens ahnt, sind ihre Gedanken unD Sorgen
nur auf das eine gerichtet, Dem sie das Leben schenken soll
Voll Hoffen und Bangen sieht sie den schweren Stunden
entgegen und welch ein ubel kann mit dem ihren ver-
glichen werben, wenn fie en ersten Schrei, Das erfte Le-
enszeichen ihres Kindes vernimmt? Alle Scheintultur,

alle angebliche Zivilisation, deren Auswüchse wir gerade
in der heutigen Welt unangenehm empfinden, vermochten
es nicht, Das gewaltige Muttererlebnis zu verdrängen Aus
urgewaltigen, geheimnisvollen Tiefen rauscht es jedesmal
empor, und gliicklich der Mensch, dem es zuteil wirD, glück-
lich der Mensch, der mitteilhaben darf an Dem erhabenen
Wunder eines werdenden Menschenlebens!

Mutter, wie weich unD voll klingt das Wort, wieviel
Vertrauen le en wir hinein, wenn wir es aussprechen
Freunde ver assen uns und mancher Liebesrin bricht
schnell entzwei. Vergessen von der Welt und den enschen
lebt mancher einsam in Tagesfron aber nie wird es ge-
fchehen, daß eine Mutter ihres Kindes vergißt. Und wenn
die Rot das Herz bedrängt, wenn die Sorge an unserer
Türe pocht und das Leid in unserem Hause Einkehr hielt,
Dann lenken sich die Schritte wie von selbst zur Mutter.
Dann tauchen die Erinnerungen auf, wie sie in Kindheits-
tagen f irmend und tröstend unfere dunklen Stunden er-
hellte. ann fchiitten wir ihr unser volles Herz aus. Und
sie weiß Rat, sie weiß immer wieder einen Ausweg zu
finden, denn sie selbst, die ein gütiges Geschick mit dem
Segen des Himmels bedachte, sie weiß es wohl, daß über
allem menschlichen Denken und Berechnen noch eine höhere
Macht steht, in deren Händen unseres Lebens Lust und
Leid wohl geborgen finD.

So steht die Mutter in unserem Leben von unserem-
ersten Atemzuge an als Mittlerin, Die mit treuem Auge
unsere Pfade ewacht. Sie ordert keinen Dank, aus tief-
innerstem Gefühl heraus weiß sie, daß sie nur ihre Pflicht-
erfüllt. Aber durch ihre Augen geht ein frohes Leuchte-n,
wenn sie sieht, daß die Kinder sich zur Erkenntnis des-
Maßes ihres Opfers gefunden haben und auf ihre Art den
Dank abtragen möchten Es können ja nur Zeichen unserer
Dankbarkeit fein, doch sie sollen am Muttertag in ganz
besonderer und würdiger Form zum Ausdruck ge..angen.

"Iieichsarbeitsminifierium weit Darauf hin, daß« mit der
sk-;-uesten Durchführungsveror nung zum Beamtenheim-
stättengesetz Wohnheimstästten nur« dann gegen spekulative
Verwertung geschützt sind, wenn Die Verwertung an die
Zustimmung einer Gemeinde -··««er eines gemeinnützigen
Unternehmens lgeknüpft ift. Die Verordnung schließt jedoch
nicht aus, daß ezüglich der zu beleihenden Wohnheimstät-
ten ein Schuldvertrag geschlossen wird, kraft dessen -
gunsten einer der genannten Körperschaften ein Anlaufs-
recht be tellt wirD, Das Dinglich durch Eintragung einer
Vorme na im Sinne Des BGB. sichergestellt wirD. Der

— Spekulative VerwertunT von Wohnheimftätten. Das
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then Zügen aufflamnite, da sie ihn sah. Doch er be-·
zwang sich und legte leicht den Arm um ihre Schulter.

»Lisa, ich habe dir etwas mitzuteilen: ich bleib-e noch;
vier Wochen Nachurlaub sind mir bewilligt. Jch war
darum eingekonimen, wollte dir aber nichts eher davon
fagen, als bis es gewiß war. Freust du Dich? Jch konnte
dich doch jetzt nicht so allein lassen,« setzte er zärtlich hinzu.

Jm ersten Moment war es wie Erschreckein durch Lisas
Seele gezogen Was bedeutete sein Bleiben anders als
die Fortsetzung der Qual, Der inneren Kämpfel

ann aber schmiegte sie sich doch an i n an und schloß
die Augen. Wie immer wirkte seine ähe beruhigend
auf fi‘e. Er war so stark, so klar in feinem Denken und-
Fühlen Alles, was er sagte, klang gut und richtig. Und
dennoch «-—— -——

Eine Weile hielt er sie stumm umfangen. Dann begann
er wieder: »Ich bin fo froh, Lisa, daß ich bei dir bleiben;
kann. Nun wirg du auch rujiger werben. Was nicht
das Grübelnl erzeih’, daß ich an Die Wunde rühre,
aber einmal müssen ivir doch darüber sprechen. Ich-vere-
stehe ja deinen Schmerz, aber im Grunde hast du in. Doch,
keine Urxichch dich so zu grämen Häuschen ist bei. feinem
Vater. as bürgt doch Dafür, daß es ihm gut geht, unD.
außerdem ist er doch auch nicht me r so klein, daß er-
ich ohne dich nicht zurechtfände. s äre er ein ganz-
kleines Kind, noch von der Mutter abhängig, würde- das
etwas anderes fein, aber fo . . ."

Erstaunt blickte er auszisa hatte sich wortlos aus-
seinen Armen freigeniacht und sich erhoben. Nun sah
sie ihn so sonderbar an.

»So solltest bn nicht sprechen, gerade bn. nicht... Was
weißt du davonl Ein Kind braucht seine Mutter immer.
immer. Und dann. ——“ Da war wieDer dieser Zug in.
ihrem Gesicht, der ihn erschreckte, der ihm zu sagen schien,
daß sie· trotz allem nicht ihm gehörte, daß etwas in ihr-
tvar, an dem er lein Teil hatte, wieder dieser starre,
.schmerzerfüllie«Blickl ·- „Sie werben ihn quälen, sie
werden-« hart und grausam zu ihm fein und ich, ich kann-.
ihn nicht schützen,. ich-. . .« Sie ballte die· Hände wie
im. Uebermaß des Schmerzes; die Nägel gruben sich
tief-, in die Handflächenz ein tränenlost Schluchzen er-
ichüttme fit. -.-.. .__ liess-kleinste Mit-ils--««-·O C-.s-.s’ -



Schuldvertrag muß dabei selbstverständlich den Vorschriften
des BGB. genügen.
— Wichtig für Rei ende nach Südtirol. Schon wieder-

zholt wurde in der Pre e barauf aufmerksam gemacht, daß
in bestimmten Gren gebieten des Auslandes aus mili-
ztärischen Gründen photographische Ausnahmen 1eder Art,
die Anfertigungnvon Zeichnungen unb Skizzen, sowie das
Sammeln von oti en über örtliche Verhältnisse verboten
find. Richteinheimische Reisende, die diesen f orfchrrften,‘
‚wenn auch aus Unkenntnis und o ne böse Absicht zuwider-
zhandelm setzen sich unter Umstän en neben der Beschlag-
ina- me ihrer photographischen Apparate, noch empfindlicher
iBe trafung aus. Wie schon einmal gemeldet wurbe, at
_ talien für Südtirol neue Be timmun en dieser Art erk
i assen. Allen Reisenden, die Südtirol esuchen wollen, sei
sdaher drin end geraten, alles Photographierem Zeichnen
usw. in die en Grenzgebieten zu unterlassen
— Für die turbediirftigen Kriegsbeschädigteii. Jn der

Sitzung des 16. Ausschusses des Reichstages vom 25. April
;-1929 brachte bei Beratung einer Ein abe der Abgeordnete
Leibl B. Vp.) die Klagen zum usbrud, welche von
Kriiegs eschädigten darüber erhoben werben, daß auf Ge-
suche um Gewährung von Kurauxenthalten »zur Wieder-
gerstellung oder Festigung der Ge und»heit haufig so spat

escheid ergeht daß ein urgebrauch uberhaupt in rage
gestellt wir . Der anwesende Vertreter des Reichfsar eits-
ministeriums nahm davon Kenntnis und hat Prufung GZu-
e. t, inwieweit die Durchfuhrung eines rascheren· -

«-sgan-g-es mö lich ist. Es darf aber auch den Kriegs-
‚be · ädigten emp ohlen werben, solche Gesuche moglichst
frühzeitig vorzulegen.
I

 
— Himmelfahrt. Endlich ist es Frühling geworben,

unb unsere Propphezeiung, daß der Lenz dieses Jahr
ausfällt, gottlob zunichte gemacht. Ueber Nacht ist es
draußen grün geworden und wohin das Auge schaut,
genießt es mit Entzücken das liebgewvrdene Bild des
Sprießens und Wachsens. Und Frühlingshoffen zieht
auch ein ins Nienschenherz, das nach der langen Erstar-
rung des Nachwinters sich mit neuer Freude belebt.
Die ersten Tage der Woche waren in Sonnengold
gebadet, und die erwacheiide Natur lockte in die herr-
liche Umgebung Warmbrunns. Darum waren auch
am “Morgen des Himinelfahrtstages die Butterbrot-
paketel und Nucksärke fix und fertig gepackt. Leider, wie
so oft an Hiininelfahrt, war das Wetter recht unbe-
ständig. Bei warmer Temperatur wechselten Regen
und Sonnenschein und nur, wer die ‚heiteren Stunden
geschickt abzupassen verstand, konnte sich trocken durch
die Gegend schlängeln. Am Abend, da sank die Son-
ne golden hinter den Bergen, der Himmel wurde ganz
klar und gestattete die herrlichsten Aussichten vom
Tal zu den Bergen und umgekehrt. Die Abkühlung,
die sich am! Freitag morgen bemerkbar machte, wird
hoffentlich recht bald wieder weichen, damit wir den
Frühling möglichst noch vor dem Sommer genießen
können. ·

—- Generalleutnaiit a.D. von Drabich-Waechter
feierte am 3. r“Mai feinen 70. Geburtstag. Von 1900
bis 1902 war Se. Exzellenz Komspegniechef
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im«
Liegnitzer KönigsgrenadiersRegiment und 1914 als Ge- ·
neralmsajor Kommandeur der 21. JnfanteriesBrigade
in Schweidnitz, mit der er auch ins Feld rückte. Wäh-
rend des Krieges besehligte er die 117. JnfanteriesDis
visioii. Wir gestatten uns noch nachträglich Se. Exzel-
lenz unsere besten Glückwünsche darzubringen.

—- Der Radsahrerklub ,,Silesi-a« hielt am Dienstag
im Hotel ,,Viktoria« die Monatsversamsmlung ab, in
welcher die Ausfahrten für Monat Mai festgelegt
wurden. Mittwoch, 15. Mai Abendfahrt nach der
Turm-steinbaude, Sonntag, den 26. Mai, früh 6 Uhr
NiedersSchreiberhau (Daehsbaude), Leiterweg, Ag-
netendorf. ——— Der Klub wird »sich auch am 90. Stif-
tungsfeste des Militärvereins beteiligen. — Medaillen
erhielten für rege Beteiligung im Klub, die Mtglieder
Fräulein “Richter, O. Stams und V. Fleischer.

—- Der nächste Sonntag ist geschäftsfrei.
— Die Abteilung Warmbrunn der Deutschen Kolos

nialgefellschast hielt am Mittwoch abend in der ,,Schnee-
koppe« ihre Generalversammlung ab, in welcher der
Vorsitzende, Herr Graf Matuschka, den Jahresbericht
erstattete, der eine erfreuliche Entwickelung der Abtei-
lung bewies. Der im verflossenen Jahre verstorbenen
Mitglieder wurde mit ehrenden Worten gedacht. Es
folgte die Rechnungslegung, die einen günstigen Stand
der Kasse aufwies. Jn den Vorstand wurden neuge-
wählt die Herren Zollamtmann Bau-mann, als Kas-
sierer (da Herr Dr. Grundmann das Amt wegen-
Ueberlastung niedergelegt hat) undHerr VrokuristWerks
meister als Beisitzer. An der Hauptversammlung in
Hannover im- September dieses Jahres wird der Vor-
sitzende unserer Abteilung teilnehmen. —- Eine längere
Aussprache entspann sich über die Einführung eines
Abzeichens für verdiente Mitglieder. Die Haupt-
geschäftsstelle des Kolonialvereins hat auf Grund des
Stuttgarter Beschlusses auch die Provinz Schlesien
in Gaue eingeteilt, um sich dadurch zu entlasten. Der
Sitz der Gauleitung wird voraussichtlich Liegnitz sein.
— Ueber die Kriegsschuldlüge wurde ein längerer lehr-
reicher und sehr interessanter Vortrag gehalten.
Für das diesjährige Sommerfest wurden zur Ausge-
staltung desselben verschiedene Vorschläge gemacht, die
zur Hebung des kolonialen Gedankens in allen Krei-
sen beitragen soll. —- Schluß der Sitzung 10,30 Uhr.

hy. Puschkau, 9. Mai. (Notl-andung eines fran-
zösischen Flugzeuges.) Auf einem Dominialselde zwi-
schen Vuschkau und Tschechen mußte ein «von Mar-
schau kommendes auf der Fahrt nach Vrag begriffe-
nes französisches Flugzeug eine Notlandung vornehmen,
die glatt vonstatten ging. _

—- Tagesordnung zur Gemeindevertretersitzung am
14. Mai abends 8 Uhr. 1. Kenntnisnahmen: Revi-
sionsprotokolle der Gemeindekasse und Gemeindespars
kasse vom 18. Aprib 1929. —- 2. CMitteilungen. —-
3. Be chlußsachen. 1. Aachbewilligung von 43,20 Mk.
Unteraltungszuschuß für die ländliche «Berufsschule.
2. Fetsefung der von den “Mietern- des» Feuerwehrs
gerätehauses zu zahlenden Heizungsbeitrage.. 3. An-
träge aus Erlaß der Gemeindesteuer sur Siedlungss
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bauten. 21. Regelung des ambulanten Handels. 5. Ein-
stelluiig eines Hilfspolizeibeamten. 6. Festsetzung des
Haushaltsplaiies für 1929. 7. Anschluß der neuen
Siedluiig und der Badeanstalt an das elektrische Orts-—-
netz. 8. Weiterbau der Genieindebadeanstalt. —— Ge-
heime Sitzung. l. Erstattung von Vertretungskosten
an Frau Direktorin Zickler. 2. Festsetzung des ruhe-
gehaltsfähigen Dienstalters für einen Dauerangestell-
ten. 3. Erlaß von Schulgeld für eine Lyzeumsschülerin..
11. Steuerangelegenheiten.

—— Deutsche Turnerschastl Der - rü 'a rs elände-
lauf des Riesengebirgsturngaues wärt) 6.1.1? Cgonntag
den 12. Mai in Herinsdorf u. Ky. durchgeführt wer-
den. Wie alljährlich, ist auch in diesem Jahre mit ei-
ner regen Beteiligung zu rechnen, die bisher immer
uber hundert Teilnehmer überschritten hat. Der Lauf
geht von Tietzes Hotel über das Gelände der Giers-
dorfer Teiche« am Fuße des sagenuniwobeiien Kynast
entlang. —- Start und Ziel ist bei Tietzes Hotel.

. — Verbesserung bei der Post. Ab 10. Mai besteht
eine werktagliche sneue Verbindung für gewöhnliche
Briefsendungen nach Hirschberg und weiter, ab Bad
Marmbrunn um 22 Uhr. Für diese Besörderungs-
insoglichkeit werden die Briefkästen zwischen Kronen-
apvtheke und Schlößchen einschließlich werktags in der
Zeit von 20,30 bis 21 Uhr nochmals geleert. Letzte
Leerung des Briefkastens vor dem Vostamt um 21,30
Uhr. Jn Berlin erreichen die Briefe die zweite Zu-
stellung ami nächsten Tage.

—- StvlzesSchrey. Jn Ohlau. hielt der Schlesische
Stenographenbund Stolze-Schrey, der 38 Vereine mit
2605 Mitgliedern zählt, seine Bundestagung ab, in der
die verschiedenen Berichte erstattet wurden. Jn der
Festversamsmlung hielt Mittelschullehrer Tillwichs Bres-
lau einen Vortrag über das Thema: »Der Kampftfür
Stolze-Schrei) —- eine Eigenbrödelei?« Er bezeichnete
den Kampf gegen die Reichskurzschrift als berechtigt,
da sie nach amtlichen Gutachten um mindestens 30
Prozent schwieriger zu erlernen sei. Bei bem; stenogra-
phischen VIettschreiben wurden gute Ergebnisse erzielt.

hy. Goldberg, 9. Mai. (Eigenartige Niststätte.) Seit
3 Jahren nistet ein Schwalbenpärchen im Schirm einer
neben dem- Vorführungsrauni in den Metropol-Licht-
spielen angebrachten elektrischen Lampe. .

hy. Galberg, 9. “Mai. (Wenn die Bremse versagt.)
Auf der Liegnitzer Höhe versagte einem Brauereiauto
die Bremse, sodaß es in die geschlossenen Bahnschran-
ken und in den heranbrausenden Zug gefahren wäre,
wenn der Führer nicht eine Böschiing hinabgefahren
ware. So riß das Auto die Bude des Schranken-
warters teilweise um« und zertrümsmerte sein Fahrrad.
Auch das Auto wurde beschädigt und mehrere Bier-
sässer zerdrückt.

· hy. Görlitz, 9. Mai. (Todessturz von der Teufels-
brucke.) Nachmittags stürzte sich in selbstmörderischer
Absicht ein verheirateter Musiker von der Teufelsbrücke
Er blieb mit gebrochenem Genick tot liegen. — Kurze
Zeit vorher konnte ein 17jähriger junger Mann einen
in mittleren Jahren stehenden Herrn im letzten Augen-
blick hindern, sich von der Brücke zu stürzen.

hy. Glatz, 9. Mai. _(“Mit einem Eselsgespcrnn
nach Paris) Der Gärtner Albert Grehl aus Glatz
will auf einem« mit einem Esel bespannten Wagen die
die Reise von hier nach Varis und zurück machen.
Letzten Sonntag fuhr er in Begleitung eines jungen
Mannes von Glatz ab.

hy. Guhrau, 9. Mai. (Die Ersparnisse gestohlens
Einem Stellmacher aus Lübchen wurde aus einem
“Rucffacf, ben er an die Lenkstangeseines Fahrrades'
gehängt hatte, die Brieftasche mit 280 Mk. gestohlen.
Der Dieb, ein Ackerkutscher aus Groß-Osten wurde
ermittelt. Bei einer Durchsuchung fand man das Geld
bei ihm vor.

Obernigk. Kopflos gewordener Fahrer. Auf
der Kunststrasze Obernigk—Trebnitz hinter dem Dorfe Dro-
schen stieß der Zimmermann Lan er aus Dbern-igf mit-
seinem Rade mit einem Motorrad ahrer zusammen. Der
an diesem Tage infolge des großen ADAC-Treffens herr-
schende überaus starke Autoverkehr hat den sonst sehr
icheren Fahrer kopflos gemacht, so daß ernach Passieren
des ersten Motorradfahrers die dahinter folgenden an-
scheinend übersehen hat und dem Maiirer Hein direkt ins
Motorrad hineinfuhr. Bei dem heftigen Anprall trug
Langer schwere Verletzungen davon. «

»Eosel. D e r r as e n d e T o b. Der 58jälfirige Rent-
meister und Amtsvorsteherstellvertreter Franz Wichary aus
Groß-Reukirch stieß auf einer Dienstfahrt mit dem Rade in
der Nahe von Wronin mit einem anderen Radfahrer zu-
sammen, wobei Wichary bei dem Sturz so schwere Kopfver-
letzungen davontrug, daß er bewußtlos vom Platze getragen
werden mußte. Der Veriinglückte ist an den Folgen des
Unfalls gestorben.

»»Tarnowitz. DurcheinplatzendesBierfaßge-
totet. Die Ausschenkerin Galzyk ist einem eigenartigen
Unfall zum Opfer gefallen. Jnfolge eines schadhafteii
Manonieters ivurde ein frisch angestochenes Bierfa aus-
einandergerissen wobei die Ausschenkerin derart chwere
Verletzungen erlitt, daß sie bald darauf starb.

Vels. Gegen einen Baum gefahren. Der
Motorradfahrer Glatz unternahm mit dem eslfjährisgen
Sohne des Herrn Mai aus Lampersdorf eine Spazierfahrt
mit dem Motorrade. Aus dem Heimwege prallte in der
Kurve der Kreisgrenze zwi« chen Bischwitz und Wilhelminen-
ort« das Motorrad so wuchtig gegen eine-n Baum, daß der
elfjährige Schüler auf ber Stelle tot war,- während der
Führer des Motorrades schwere Verletzungen davontrag.

Aus Eiegnitx.
:: Mit dem Kinderwagen rund um Europa. Zwei

Oberschlesier, die mit einem Kinderwagen szrund um
Europa fahren, kamen am Dienstag nach Ziegnitz. Sie
Ihaben bereits 2000 Kilometer zurückgelegt.
f :: Verkehrsunfall. Auf der Breslauer Straße
scheute ein errd und sprang in ein Motorrad. Der
Fahrer erlitt erhebliche Verletzungen.

ü.-- O
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»Aus der Yrovinxiallxaiiptliadt
)( 1021000 Mark unterschlagen. Als der Kon-

kursverwalter von Alterns-Bockum in das Unter-·-
suchungsgefängnis eingeliefert wurbe, erschoß er fiel).
Er hatte sich in den von ihm verwalteten Konkurseti
Veruiitreiiungen zuschulden kommen lassen. Jn Gläu-
bigerversainmluiigen und einer Zusasminenkunft der niich
seinem Tode bestellten Konkursverwalter wurde jetzt
festgestellt, daß die Fehlbeträge 104 000 Mk. betragen.

)( Der Raubüberfall auf ber Rosenthaler Straße
ist völlig geklärt. Der verhaftete 69jährige Maurer
August Böhm hat vor der Konfrontierung mit seinem
Opfer ein umifassendes Geständnis abgelegt. —»El"rie· .
Kindesleiche im Schuhkarton wurde aus der Oder gis-i
zogen.

_—-———— l O
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Ame Borg-« neuerWeli’reilord.

Arne Borg s wamm in Los Angelos 1000 Yards (914’ Lilie-:
ter) in 11 inuten 47 Sekunden. Sein eigener Retort-
über diese Strecke stand avizx 12:16,8, wurbe also um faft"

eine halbe inute verbessert .-
-
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BrandKaiasi’rophe im Spreewalddorf. · .

Jn der Nacht wurde das als-Ausflugsstättse bekannte Spros-
walddorf Byleguhre von einer schweren Feuersbrunst heimä'

gefurht. Zwölf Gebäude ivurden eingeiischert.
t«

Präsident Dvllmcthe wohnt dem Kampf um bas'franäf“
. Cuv iin bei.

Bei-limi- Ereignifa
Wechselbetriiger festgenommen. L _'

Wegen Wechselbetr es und Pfandbruches wurde ber‘
30 Jahre alte Berliner aufmann Moritz Meyer sestgenomss
men und dem Untersu ungsrichter vorgesiihrt Er ,«t· nachs-
dePchAdnzetigen acht Mö elh 'nbler um insges amt 75 Mk
ge a ig. »

i

Feuer auf einem Güterbahnhos. j.
Jn ber Nacht brach Feuer auf dem Güterbahzihof Wil-

merssdorf-Friedenau aus. Größere engen von reßkohlen
waren in Brand geraten, doch konnte die Feuerwehr eine

_ weitere Ausdehnung des Brandes verhüten.
i

Aus Nah und Fern. i
Gottbus. 500 000 Mark für Vetschau. Zigisi

Stadtparlament von Vet chau (Spreewald) gab Stadtp ri»
ordnetenvorsteher Pers enntnis von einem Schreibendes
Zabrikanten Richard llmann aus Reuyork,«der ferner”

aterftabt Vetschau ein-e Stiftung von 500000 Mark ge-
macht hat. H. bestimmt, daß die Zinsen des Kapitals zu
gemeinnützigen Zwecken verwandt werden sollen. Er wird

um (Ehrenbürger ber Stadt ernannt werben. Außerdem
soll eine Straße seinen Namen erhalten. (‘1le

ILandsberg a.d.W. Die Gänsefarmers
en sich zu ammen. Die Besitzer von Gansefarmen

f m·«Oder-..und atthebruch habenjich ö}! einer DIESEN;



tion zusanimengeschlossen Jm Herbst werden zum erstenmal

an die Zentralinarkthalle viele»Tausend Ganse unter aus-

schluß des Zwischenhandels geliefert werden.

Negensburg. Die Liebesangelegenheiten

d e r P r i nzess i n. Ende Januar sollte »in Negensburg

die Hochzeit der Prinzessin Ilse«Lain·oral mittdem Prinzen

Naphael von Thurn und Taxis stattfinden. Die Braut floh.

als Die Hochzeitsgiiste schon versammelt waren und erk»la«rte

ihren Eltern, sie wolle lieber den jüngsten Bruder des Prin-

zeii heiraten. Jetzt wird ihreBerlobung mit dem Priuzen

Philipp von Thurn und Taxis oeroffentlicht. .

Pirna. Fraueiileiche in der Elbe. Bei Ober-

vogelgesang wurde eine weibliche Leiche _aus Der Ell-ege-

ogen. Es handelt sich um eine in der«Mitte ‚Der zwanzigei

ahre stehende Frau, deren Personalien noch nicht festge-

stelltwersden konnten. Die Leiech muß schon tangere geil

im Wasser gelegen haben. ·

Königsberg. J m G a st h of v e _r b r an n t. Jii einem

Gasthaus in Groß-Bartelsdorf in Qstpreußen brach-»in der

Nacht Feuer aus. Die Feuerwehr fand in einein Oiinnier

einen Reisenden aus Königsberg tot aus seinem Stuhle

sitzen. Das Feuer ist wohl angele t rvorDen, um deii»M»erd

an dem Reisenden zu verbergen. er Bruder des Gastrvirrs

wurde verhaftet.

Kleine Chronik.
ass- 80 Hochzeitsgäste unter Vergiftungserscheinungen er-

krankt. Nach einem Hochzeitsinahl in St.llrbain in der
Vendee erkrankten von 100 Gästen 80 unter Vergiftungs-
erscheinungen Die Bersgiftung soll durch eine Eierschaumz
lpeisse hervorgerufen worden sein. Der Pater der Braut ist
bereits gestorben

:s:s: Fünf schwere Bluttaten an einem eTag in Finnland.
Nach Meldsungen aus Helsingfors sind in Finnland inner-
halb von 24 Stsunsdeii fünf schwere Bluttaten, darunter drei
Gattenmordse, verübt word-en. In Helsingfors mißhandelte
ein Sergeant seine Frau so schwer, daß sie starb. In Uga-
niensi hat ein Hotelbesitzer seine Frau vergiftet, um eine
andere heiraten u können. In Osterinark schlug ein Mann
während eines treites seine Frau nieder. Hierauf setzte
der Tät-er das Haus in Brand. wobei er selbst ums Leben
kann. In Helsinki wurde ein Mann während einer Schlä-
gerei getötet, und in Harnio hat ein« 20jähriger Arbeiter
aus Eifer-sucht ein 18jährsiges Bauernmädchsen und dann sich
selbst erschossen.

:l—«i:. Der Genosse des Spritschmugglertänigs Brehmer ver--
haftet. Der Göteborger Polizei ist es gelungen, in einem
der elegantesten Hotels der Stadt einen Mithelfer des
Spritschmugglerkönigs Brehmer in der Person eines ge-
wissen Paul Jönsson aus Kiel zu verhaften. Jönsson hatte
fich, obgleich er von der Polizei in den nordischen Ländern
gesucht wurde, nach Göteborg begeben. um in Wahrung der
Interessen Brehmers mit Der Dort weilenden Frau des
Spritschmugglerkönigs zu verhandeln Die Zahl der straf-
baren Handlungen Jönssons ist recht bedeutend.

Its- Schneestürme an der Hudson-Bay. Das südlich-e
Manitoba, 400 Meilen nordwestlsich von Winnipesg, ist von
lehr schweren Schneestürmeii heimgesucht worden. 300 Ar-
beiter, die sich auf Dem We e nach Churchill befanden, sowie
100 Reissendse auf Dem ege von der Hudson-Bai) nach
Winnipeg sind abgeschnitten und wegen Nahrungsmittel-
mangel in einer gefährlich-en Lage. Da Der 3ugverlehr
unterbrochen ift, sind Flugzeuge und Pferd-e- unsd Hund-e-
ichlitten mit Nahrungsmitteln für die dein Hungertode
nahe befinDlichen Opfer des Schneestsurms bereitgestellt
ivorden.

:s:s: Weitere Ueberschwemmungen in Rußland. Wie aus
Moskau gemelsdset rvirD, liegen infolge der Ueberschweni-
muri-g der Dünsa die niedrig gelegenen Stadtteile von Wi-
tebsk unter-Waffen Die dort befindlichen Fabrik-en mußten
ihren Betrieb einst-ellen. Einige Brücken wurden von den
Wassermassen fortgeschwemmt. In einigen stark über-
lchwsemmten Straßen wird Die Verbindung durch Dampfer
aufrecht erhalten.
...,»;H:·Dorf mit 97 Gebäuden nieDergebrannt. Wie aus
Wilnaberichtet wird, sind im Dorfe Nowosolki 97 Gebäude
mit lebendeni und totem Inventar einem Großfeuer zum
Opfer gefallen.

4* Raubübersall auf eine Bankzweigstelle in Kalgan.
Jn Kalgan überfielen schwer bewaffnete Räuber die
weigstelle einer chinesischen Großbank. Sie erschossen den
assierer und den Führer der Militärwache, nachdem sie

diese entwaffnet hatten. Den Räubern sind Bargeld und
Wertgegenstände im Betrage von rund 100 000 Dollar in
Die Hände gefallen. ’n einem bereitftehenDen Auto konn-
ten sie unbehindert füchtsen.
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' Regensburg wurde 

ä}: Die 500-Jahr eier für
ereans begannen ie ubi äumsfestlichkeiten für Ieaniie
d Arc. Staatsprasident oumergue begab sich in Beg eitunsr
des englischen Botschafters Ihren, des Ministerpräsidenten
Boincar6, des Kriegsministers Painleviå. des Uiiterrichsf:.-
iiiinisters Marraud sowie des Senatspräsidenten und der
Bizeprasidenten der»Kammer mich Drleans. In der Katlik
drale fand eine große Kirchenseierlichkeit statt, worauf fit.
ein Festzug nach dem alten Fort begab «

:«ks: Vorbereitungen Wiltins' für eine neue Morde-sk-
:xpedii«ivn. Der Polarforscher Hubert Wilkins bezeischnrkw

nue Wre in Orleans. In

E gegenüber einem Pressenertreter als den Hauptzweck seines
gegenwärtigen Aufenthalts in England den Anlauf eines
dritten Flugzesuges für eine neue Expedition nach dein
Nordpol. Er hoff-e, während der nächsten Expsedition in die
Antarktis einen Dauerflug über 2500 Meilen machen unD
Las ganze Gebiet an der Küste bis nach dem Roß-See kar-
iographiereii zu können. Er sei überzeugt, daß es durch eine
Zusammenarbeit zwischen Expeditionsschiff und Flug-seligen
gelingen werde, eine genaue Kenntnis Der DefehaffenheH
Der Antarktis zu gewinnen.

als- Bauernivagen vom Schnellng überfahren. De"
Schnellzug Lemberg-Wsarsch.au überfuhr an einem Bahn-
übergang in der Nähe von Lublin ein vollbesetztes Bauern-
geführt. Drei Personen wurden auf Der Stelle getötet und
zwei schwer verletzt.
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Gine 45 000-Kilometer-Neise im Auto-Mer«husalein.

Die Italiener Glio Ioretti und Gaudeiizio Zlccelli kehrten

dieser Tage nach Rein zurück, nachdem sie wahreiid 17 Mo-

naten 45 000 Kilometer mit ihrem»32 Jahre alten Auto
zurückgelegt hatten. Sie haben drei Erdteile besucht» und

von den führeiiden Autoinobilklubs der passierten Lander

Klubabzeicheii erhalten, Die sie vorn am Wagen anbrachten.

 

M. « s
l").

Sir Ernest Nutherford über Atonizertrüxmiierung

Der hervorragend-e englische Gelehrt-e Sir Ernest Nacher-

ford hielt in Der Deutschen Chemischen Gesellschaftn in

Berlin den mit Spannung erwarteten Vortrag aber

Aufbau und Zertrümmerung der Atome.

 

Aus dem Gerichte-seist
§ Oberlokomotivführer Kümnierl erneut verurteilt. Jn

in dein Prozeß gegen den Oberlokonirk

tiviülirer Konrad Küiiiiiierl wegen des Eisenbahnunglucts

————-—--—— ,- -

 

Hamlels- uml Generka zu Baut 11mm..."
e. G. m. l). H.

von Sünching Das Urteil gefällt. Kümmekl würde Degen
fahrliissiger Traiisportgefälirdung, fahrlassiger Totung »in

vier Fällen und fahrlässig-It siörperoerletzung in vier Fal-

len zu einer Gesaintstrafe von sechs Monaten Gefangnis

verurteilt. Das Gericht war der Ansicht, daß der Angek
klagte das Ausfahrthauptsigual in Radldorf, »das sich aui
Haltsteltung befand, überfahren habe, daß er sich der tech-
nisxhen Hilfsmittel nicht ausreicheiid bediente und daß er.iik
Sünchiug dadurch fahrlässig gehandelt habe, daß er nicht
stark genug geibrenist habe. Wie der Gericiitsuorsitzende aus-
führte, wäre für die Verfehlung eine Gefängnisstrase von
einigen Jahren angemessen gewesen, wenn nicht an i
Tage des Unglücks eine außerordentlich ungünstige W.·..e-
rung feine Dienstleistung erschwert hätte.

0- c --.--—o·«c«s
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Kunst und Wissenschaft
Es Professor Einstein Ehre-idaltor der UiiiversitätPariQ

Der Rat der Universität von Paris hat an fünf auslaiidische
Gelehrte den Titel des Ehreiisdoktors verliehen ‚Unter
ihnen befinDen sich der deutsche Gelehrte Professor Einstein
und der Präsident der voluiiiheii Republit. Moic . ..

TRabivfchou.
Ricndfiini-Programni für Sonnabend, den 11. Mai 1929.
» Leipzig (Welle«361,«k) und Dresden (Welle 317,1). 12.15:
Physiologie und Leibesii ungen. — Anschließend an Pressedienst:
Honiocord-Pl.rtten. — 14.00 ca.: Schallplattenkon ert. — 15.00
51.: Baftelstunde für die Jugend. —- 10.00: Pra tische Rechts-
lunde. — 10.30: Konzert aus dein Besprechungsraiiin der Leip-
ziger Funkausstellung —- 18.30: Französisch für Anfänger. .-
10.00: ‚Die Baukunst des 20. Jahrhunderts —- 19.30: Die Reise
als· Bildungsmittei. —- 20.00: 1. Die Maienlönigin. — An-
ilchlkiispenM 2. Der Schauspieldirektvr. — 21.30 bis 24.00: Funk-
ire .

Nundfiiiik-Programiii für Sonnabend, den 11. Mai 1929.
Breslau ·(Welle 321,2) unD Gleiwitz (Welle 320,4). 15.40:

Technische Bucher. — 15.55: Zwei neue Bücher von Ion Svens-
s-;n. — 10.15: sJicue Tänze. -— 17.45: Blick auf die Leinwand. —-
LZLM Zehn Minuten Efperanto. — 18.30: Hoffmann von
kzallersleben und»Oberschlesien. —- 18.55: Blick in die Zeit. ——-
10.20: Der Begriff Osteuropa. — 19.45: Lieder und Duette von
91111911_Dnoraf. —- sllnfchliefsenD: Programm lag noch nicht vor. —-
Anschließend: llnterhaltungsniusik. — 223.30 bis 24.00: Tanz-
mufrr. -— 00.30 bis 1.30: Nachtkabarett auf Schallplatten.

Rundfiink-Prvgramiii für Sonnabend, den 11. Mai 191-19.
Berlin (Welle 475,4). 11.00 unD 14.00: BruiiswiibPlaite-.

—- 15.30: Propheten von einst — ropheten für heute. — 10.05::
Mutterschaft. der natürliche Beru der Frau. — 10.30: Unter-«
lnrltiiiigsiiiiisik. —- Anschließend: Werbenachrichten. —- 13.10: Ein
Besuch in Garteiistadt Nerrenhagen-Bollensdorf. —- 18.35: Le-
benskuiist. — Anschließend: Denisport-Ausgaben. — 19.00: Kirsch-
bliiteiifest. Als Einlage: »Der Kaiserjäger«. — Nach den Abend-
ineldungen: Bildfunk. —- Anschließend bis 00.30: Tanzinrisik.

Königswusterhausen (Deutfche Welle). 12.00: Kiiiistlerische
Darbietungen für die Schule. — 13.45 bis 14.15: Bild univer-
suche —- 14.20: Kiiiderbastelstunde. — 15.00: Die baulichen Be-
dürfnisse der Volksschule. 15.4ll: Frauenstunde. —- 10.00: Die
baulichen Bedürfnisse der höheren Schule. — 16.30: Nationali-
sieriiiig des Geschäftsbetriebes der Reichsbehörden. —- 17.l)0:
Nachiiiittagskonzert von Hamburg. — 18.00: Der l‘atholifche In-
dustriearbeiter — 18.30: Französisch für Anfänger. —- 18.55:
Der Balkan mich dem Weltkriege. — 20.00: Die Stunde des
Landes. — 21.0(l: Sinfonischer Iazz. —- Nach Den leeaneI;
Jungen bis 00.30: Tanzinusik von Berlin. .

girrriistichc Yachrichteir.
Evangelische Kirche.

Sonntag vormätag 9 Uhr Beichte und heilig. Abend-
mahl, 9,30 Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Kind-ergöt-
tesdieiist. 58011.Qluölanbsbiaßpora.

Vereiiiskalcnder.
- Heimattreue Oberschlesier.

gMontag abend 8 Uhr Monatsversamimlung im
Hotel ,,3ur Linde«.

StenographemVerein ,,Stolze-Schret)«.
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der
Evang. Schule. — Gäste willkommen-

.‘ Csperanto Soeicto ,,Estonteeo«.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im Hotel

»Rosengarteu«. Gleichzeitig findet vor jeder Versammlung

ein Kursus für Fortgeschritene statt. Gäste willkommen.
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Aktiva Bilanz per 31. Dezember 1928 Passiva
' ___._._.. 7m ex. Mr Z’f. Mr Z’f.

Kasse . . . ·. . . . . . . . 1810 47 Geschäftsguthaben 63 089 34
Neichsbank- und Postscheckguthaben . 9599 75 Reservefonds 1292 77
Wechsel . . . . . . . . . . 28 625 91 Spezialreservefonds « 1 000 —
Effekten und Sorien . . . . . .- 70 —- Spareinlagen:
Schuldner in laufender Rechnung . . 504 294 37 a) innerhalb 7 Tagen fällig 134 288 26
Borschüsse gegen Bürgschaft . . . 9 704 65 b) innerhalb 3 Monaten fällig 36009 .-
Festbefristete Hypothekenforderungen . 8981 65 c) nach 3 Monaten fällig 214438 _ 384 735 26
Inventar . . . . . . . . . .- . 6655 75 Gläubiger in laufender Rechnung 82684 64
Beteiligung bei anderen Genossenschaften 12 587 10 Bank-Konto . . . . . . . . 56706 22
Ausgleichsposien . . . . . . . . . 13009 86 Nichtabgehobene Geschäftsguthaben 106 —
Aval-Debitoren . . . . RM 11000 Reingewinn . . . . . . . 5725 28

‑ ——- AvalsKonto . . RM 11900 . ‘

_/ 595 339 51 s 595 339 ist 
Mitgliederzahl am 1. Januar 1928 . . .
Neu aufgenommen im Jahre 1928 . . .

Es schieden am 31. Dezember 1928 aus:

   
Mitäiederbewegudg

1. Durch Kündigung

 

  

 

 
 

 

ilioilicrtes Zimmer
in ruhiger La e an ein einen . " . " .
Herrn bald Zu vermiezten “Willig Mo [Willig

sendmgungääggdt 630—8111): - lillIIlBWBII
CI en 5 ' A l

April-Eidam m 33795151: htilfitxsctch
Weihrichsbergstraße 14 I. Paul SMM

III-Il‘lllllflllllllll Q1 Bad 26armbrürin,

I Ropssqlqi I Dis-Es gegenüber der Post.
. O I «

: Kohlrabi -
' Radieskhen 'I e I

I empfiehlt I Wilclunger Tee
I Gliiineudsittiier I „wuduwola
l Poststraße 7 Fernspr. 155. I Blasen- und Nierenleiden.
Issssssssssssssssssl in allen ADOthakeno
 

   
1928

. . 316 mit 433 Anteilen
. 40 -

zusammen: 356 Mitglieder.
. 18 Mitglieder

 

2. durch Ausschließung 11 „
, 3. durch Tod . . . 1 „ = 30fi„_

Bestand am 1. Januar 1929 . . 326 Mitglieder mit 507 Anteilen.
Gesamthaftsumme der Mitglieder RM 253 500.—.

Bad Warmbiunn, den 31. Dezember 1928.
Tier Vorstand : gez.

\

Dertel, am. senke.

neuen-Manuan
Ich kann doch nicht schon wieder ein neues Kleid kaufen...“
Nein, liebe Hausfrau, kaufen nicht — selber machen.

Beyers Modenblatt
lehrt alles vom Hausanzug bis zum Abendkleid selbst zu schnel-
dem. Schnittbogen für alle Modelle in jedem Heft. Außerdem:
Roman, Hauswirtschaft u. v. a. Lassen Sie sich die neuesten Heft.
vqn Ihrem Buchhändler vorlegen oder für » Pf. vierzehnräglicb

ins Haus bringen.

BEYER-VERLAG, LEIPZIG-T.

  
 


